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schwiegen werden. Eın Verdienst dieses Bu- SKALWEIT, Stephan: Reich und Reformation.
ches 1st VOT em auch das Kapitel ber „Die Berlin: Propyläenverl. 1967 45 / S78 33 Abb
Abschaffung der Inquıisition 1in Spanıen" Lw 3D ,—.
(307 Hat somit das Werk ine fördernde Mıt diesem and eröftnet der Verlag iıne
Darstellung gegeben VOrTr allem 1n der Kri- 1ECUC Sammlung VO  — thematischen Darstellun-
tiık dem für die Inquisıtion ımmer noch SCH „Propyläen Bibliothek der Geschichte“,
führenden Werk VO  3 Henry Charles Lea, wofür außer dem ert noch Bussmann

Hıstory of the Inquisiıtion 1n Spaın, Bde (München und Schiefter (Köln) als Her-
(New ork 1906/8), 1St doch vielleicht der ausgeber zeichnen. Der Anfang 1St vielver-
sekundiären Liıteratur sehr Raum gegeben. sprechend, un wWenn dıe folgenden Bände
Eın Beispiel: Dıie Stellung des Ignatıus VO ährlıch sollen nach der Ankündigung des
Loyola ZUTFr Inquisıtion und zu Rassenwahn Verlags eın der wel Bände erscheinen
1n Spanıen —15 Grundsätzlich War diesem Anfang entsprechen, wird die NECUC

Reihe sıcher nıcht hne Erfolg bleiben.Ignatıus bıs seinem Tod der Überzeugung,
i1all könne Neuchristen, getaufte Juden, Zuverlässigkeit 1n den Einzelheiten, Abge-
in den Orden aufnehmen (Eusebi0 Rey, San wogenheit 1mM Urteil ber die handelnden
Ignacıo de Loyola e] problema de los chrı- Hauptpersonen SOWI1e Klarheit in der Dar-
st1AN0Ss UuUCVOS, in Razon Fe 153 [1956] stellung der historischen Zusammenhänge
178 Der Jesuitenorden hat sıch zeichnen den Band Aaus. Von eınem wirklichen
spanischem ruck dazu entschließen mussen, Fachmann geschrieben und die Ergebnisse
diese Beschränkung nde des Jahr- auch der Forschung berücksichti-
hunderts einzuführen. In diesen Zusammen- gend beispielsweise wird die Jüngste Kon-
hang gehört der Satz, den Ignatıus den Thesenanschlag Luthers AausSs-

August 1555 seinen Vetter Araoz führlich behandelt 1St der Text verständlich
schrieb un: den kennt und zıtlert, aller- und lesbar. Geschickt verwendet der ert.
dings hne die Originalquelle Rate das Stilmittel, durch wörtliche UÜbernahme
zıehen; WIr bringen ıh er 1m Wortlaut: VO'  } pragnanten, einprägsamen Formulierun-
„Über die Nichtaufnahme von Neuchristen SC VOrTr allem moderner Hıstoriker seine
kann sıch Vater keine umgekehrte Über- eigene Darstellung illustrieren un: -
ZCUSUNG bilden, wenn damıt Ott eın Dienst gleich den .Leser 1n eLw2 mMIit der einschlägi-
erwıesen wird, auch WEn WIr 1m übrigen SCH Historiographie machen. Eın
solchen Maännern gegenüber vorsicht1g seın ZeW1SSES Schwergewicht liegt auf der Dar-
mussen. Wenn s1e dortzulande AUS Laune des legung der machtpolitischen Verhältnisse, w as

Hofes der ar des Königs (humores de 1a Ja durch den Tıtel des Bandes berechtigt CI -

del rey) nıcht aufgenommen werden scheint. Demgegenüber wırd die religiöse
können, sollen Ss1€e jerher nach Rom SC- Komponente vorab 1im Hınblick auf die
schickt werden“ (Mon. Ign., SCI. I1 D 3735 relig1ösen Kräfte der innerkirchlichen Re-
Epp mixtae 6E 3972 f.) Eın mut1iges Wort, form vielleicht kurz behandelt.
dessen Tragweıte für seiınen Orden Ignatıus Besondere Anerkennung verdient die kor-
nıcht vorausahnen konnte. rekte Ausdrucksweise bei der Behandlung
es 1n allem {)as Buch VO Kamen theologischer Fragen. Eıiner der wenıgen

Bringt nNnNeEeEUEC Quelleneinsicht un! einen AaUuS$S- Punkte, eine kleine Verbesserung
gezeichneten Überblick ber dıe Probleme, Platze ware, se1 1er richtiggestellt: das 350

erwähnte Trienter Dekret ber die Rechtter-dıie auch heute noch lebendig sind. Judenver-
folgung und Toleranz gegenüber protestant1- tigungslehre heißt nıcht „De Fide“, sondern

„De iustihcatione“. In der instruktiven Über-schen Bekenntnissen, die scheinbar längst ZuUuUr

Hıistorie gewordenen Probleme VO heute, sicht ber Quellen und Literatur vermißt
INa  - auch WEeNn 19008  - sich bewußt ISt, dasind das rbe des spanischen Mittelalters.

Rahner SJ sıch LUIXI eiıne Auswahl andeln kann
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den „kirchengeschichtlichen Darstellun- Zeıt VOrTr der Revolution, W as sıch doch ohl
auch daraus erklärt, da{fß durch die Autklä-gen den VO  - Tüchle bearbeiteten

and der „Geschichte der Kirche“ (Eınsıe- LUn und die Revolution das religiöse Den-
deln-Köln SOWI1e die ausgezeichnete ken fast Zanz ZU Stillstand gekommen WAal.

Darstellung VO Zeeden ber „Dıie Wegen des Mangels philosophisch-theolog1-
Entstehung der Kontessionen“ (München scher Tiefe hat auch der zeıtweise gyroße Eın-

Schneider SJ flu{ß VO:  - de Lamenna1s mehr geschadet als BC-
nutzt. Die restauratıven Versuche forderten
eiınen 1n seiner Gehässigkeit schwer verständ-

DRU, Alexander: Erneuerung und Reaktion. lıchen Antiklerikalismus heraus, der Ideen-
Die Restauration 1n Frankreich DS) seinen Gegnern ıcht nachstand. TSt
München: Kösel 1967 300 Lw. 35,—. sehr spat sollten die Ideen VO:  3 Chateaubriand

Die Gro{fe Revolution hatte aut weite Frucht tragen.
Kreise ın Frankreich wıe eın Schock gewirkt; Das Buch 1St csehr spannend gyeschrieben

un!: besitzt die bei englischen utoren nıchteine Welrt WAar zusammengebrochen, die
selbstverständlich geworden WAar, da INa  $ seltene Gabe, Persönlichkeiten ebendig
sS$1ie sıch S4750 nıcht anders denken konnte. Dafilß kennzeichnen. Die deutsche Wiıedergabe 1St
diese Welt durch die Autfklärung 1n den füh- vorzüglich. Dem erf. 1St wohl daran gelegen
renden chiıchten bereits vorher ausgehöhlt zeıgen, da{fß es ın der Geschichte keine
worden WAäar, WAar diesen ıcht ZU Bewufßt- Wiederherstellung früherer Zustände geben
sSeın gekommen. Gewi{fß erfreute sıch die eli- kann un dafß jeder derartige Versuch ZU

102 einer Sympathie. konnte Scheitern verurteılt 1St. In der Tat mu{ jede
diese sıch dem Kaiserreich Napoleons Zeıt die gyrofßen geistigen Probleme NEeEUuU durch-
nıcht auswirken; Napoleon verfolgte mi1t der denken, WENN auch 1ın Verbindung mMIit der
Wiederaufrichtung der Hıerarchie und der Überlieferung. Denn diese Probleme, dıe die
kırchlichen Ordnung rein politische Ziele Die menschliche Exıstenz betreften, sind eınerseıts
Zeıt hätte jedo. erfordert, da{fß INa  - die Curc immer die gleichen; s1ie begegnen ber eıiner
Lage der Kırche VO Religiösen und Geist1- jeden Epoche auf eıne eue Weıse und VCI-

5  (3 her Neu durchdächte ber 1Ur wenıgen, langen eine den Zeiıtumständen entsprechende
W1e Jourdain, Ballanche un Chateaubriand, Form der Lösung. Der Gründer der Welt-
wurde 1es klar; die übrigen sahen 1Ur ine priestervereinigung VO  - Saint-Sulpice hieß

nıcht Olivier (SO 247, 248), sondern Olier.Lösung: Rückkehr den Ordnungen der
Brunner SJ

Liıteratur

Eichendorff heute Stimmen der Forschung den Expressionisten, gehört Eichendorft
mi1t eiıner Bibliographie. Hrsg. aul STOCK- den Romantikern heute den Unmo-
EIN. erganzte Aufl!l Darmstadt: Wiıssen- dischen. ber 1M Gegensatz ZuUur literarischen

Buchges. 1966 2330 UB 28, Nichtbeschäftigung MI1t Döblin gıbt E eine
Anzahl bedeutender Eichendorft-Forscher Uu1l-Man hat Eichendorft vorschnell als Kron-

ZCUSCNH des Religiösen un Katholischen AaUS$S- Fer den gegenwärtigen Literarhistorikern.
gerufen, 1Ns Nazarenische un: Biedermeier- Stöcklein, der kundige Eichendorff-Biograph
lıche stilisiert, seine Lieder den Maännerge- (Rowohlts Monographien 34, siehe diese

Zs Bd 174 11964] 2318 I hat seiınen „Eichen-sangvereınen überantwortet un Wander-
1edern degradıert, den braven Romantiker dorft heute“ (11960), bibliographisch erganzt

un publizistisch hervorragend plaziert, NCUudie zerrissenen ausgespielt, iıhn lands-
mannschaftlich beschlagnahmt. Wıe Döblin aufgelegt. Was Rang und Name hat in der
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